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Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5. w
Redaeteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Merſeburger Kreis

ne
d

66. Jahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

t nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
1 Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

blatt Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblatkt für Hkadk und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Jn unſer Firmen-egiſter iſt heute unter Nr. 342 bei der Firma „Neue Cichorien
fabrik Auguſt Henſel“ folgendes eingetragen worden

Der Kaufmann Franz Herrfurth in Merſeburg iſt in das Handelsgeſchäft „Neue Cichorien
fabrik Auguſt Henſel“ als Handelsgeſellſchafter eingetreten und die nunmehr unter derſelben Firma
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter Nr. 167 des Geſellſchaftsregiſters eingetragen,

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter heute unter Nr. 167 die Handelsgeſell

„Neue Cichorienfabrik Auguſt Henſel“
mit dem Sitze der Geſellſchaft „Merſeburg“ eingetragen.

ſchaft in Firma

Die Geſellſchafter ſind:
a. der Kaufmann Guſtav Henſel,
b, der Kaufmann Franz Herrfurth

beide in Merſeburg.
Die Geſellſchaft hat am 20. April 1893 begonnen.
Merſeburg, den 29. April 1893,

Merſeburg, den Mai 1883.
Die Militärreform.
6. Sachliche Einwände.

80. Daß die Parteien, die bisherig die drei-
jährige Dienſtzeit vertreten hatten, große Zurück-
haltung beobachteten, war durchaus begreiflich,
und die konſervative Partei nahm einen ganz
korrekten Standpunkt ein, indem ſie erklärte:
Widerlegt ihr unſere Bedenken gegen die Ab-
kürzung der Dienſtzeit, weiſt ihr nach, daß die
nun zahlreichere Truppe ſo gut ſein wird, als die
gegenwärtig kleinere, ſo ſind wir für's Ganze;
andernfalls bleiben wir beim Alten, Von 31
Gutachten hoher Truppenführer lautete keines
zu Gunſten der beſtehenden verſtümmelten drei-
jährigen Dienſtzeit, 25 erklären ſich für die unter
gewiſſen Garantien unbedenkliche Durchführbar-
keit der zweijährigen Dienſtzeit. Was ſich bis
her von Männern, die eine anerkannte militäriſche
Autorität beſitzen, neben den für die Vorlage ver
antwortlichen Perſonen, Reichskanzler, Chef des
Generalſtabes, Kriegsminiſter öffentlich hat ver
nehmen laſſen, iſt für die Vorlage eingetreten,
nicht bloß Generale, die ſchon früher für die zwei
jährige Dienſtzeit geſchrieben haben, wie Freiherr
v, d. Goltz und v. Boguslawskt, ſondern auch
General von Leszezynski u. A. Jhnen iſt neuer-
dings General v. Kameke beigetreten, der Nach
folger Roons im Kriegsminiſterium, das er
unter dem großen Kaiſer Wilhelm zehn Jahre
verwaltete, der beſte Beweis, daß die neue
Organiſation mit dem Geiſt und Weſen
der guten alten Traditionen überein-
ſtimmt.

Bedenken gegen die vierten Bataillone
regten ſich in allen Parteien, Die Erinnerung
an den alten „Schwamm“ wurde aufgefriſcht.
Aber von allen Theilen der Vorlage hat keiner
ſo wie dieſer, einen moraliſchen Erfolg nach den
Aufſchlüſſen in der Militärkommiſſion davonge-
tragen. Bis weit in die Reihen der Oppoſitions
parteien hinein werden die vierten Bataillone jetzt
ebenſo wie die Etatsverſtärkungen grund
ſätzl ich gutgeheißen,

Ein weiterer Einwand, der, wenn er berechtigt
wäre, alle Beachtung verdiente, kam beſonders
von nationalliberaler und freiſinniger Seite:
Wir ſollen für ein jährliches Rekrutenkontingent
von 248000 Köpfen nicht genug taugliche
Leute haben. Dabei haben wir jährlich Tauſende
von Ueberzähligen, 85-—-90 000 der Erſatzreſerve
überwieſenen Mannſchaften, „bedingt Taugliche“,
die größtentheils nur an Schönheitsfehlern
(Rarben gut geheilten Brüchen, leichtem
Stammeln, leichten Fingerverletzungen ec.) leiden
oder bisher wegen Mindermaßes bis zu 1,54 Cent.
nicht eingeſtellt wurden. Frankreich hebt bei einer
Bevölkerung von 38--39 Mill. Köpfen jährlich
230000 Rekruten aus man wird nicht behaupten
können, daß in Frankreich unter 1000 Militärpflich-
tigen mehr Taugliche vorhanden ſeien als in Deutſch

land, daß es alſo einen geſunderen und kräftigeren
Menſchenſchlag habe. Nach unſerer Bevölkerung
von 49-—-50 Millionen Menſchen müßte ſich alſo
alles übrige gleich geſetzt, unſere jährliche
Rekrutenzahl zur franzöſiſchen wie 5: 4 ver
halten d. h. wenn Frankreich 230 000 aushebt,
müßten wir an 290000 ausheben., Die Militär
vorlage verlangt aber nur 248 000; die werden
wir mit einer um 11 Millionen ſtärkeren Be
völkerung doch ganz ſicher aufbringen. Die
vorläufigen Ergebniſſe des diesjährigen Muſter-
ungsgeſchäfts ſtellen das außer allen
Zweifel.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung III.
Der Anhang des Abg. Richter in der frei

ſinnigen Partei, will mit der Volkspartei
und einem großen Theile des Centrums nur
ſo viel bewilligen, als zur Einführung der zwei
jährigen Dienſtzeit unter Beibehaltung der gegen
wärtigen Friedensſtärke erforderlich wäre, d. h.
nur höchſtens 27000 neue Rekruten zum Erſatz
des dritten Jahrgangs. Der Vorſchlag bietet
eine Erhöhung der Kriegsſtärke um nur 450 000
Mann, womit wir noch ſehr erheblich hinter
der franzöſiſchen Kriegsſtärke zurückbleiben
würden er macht die zweijährige Dienſtzeit,
die nur Mittel zum Zweck ſein darf,
zum Selbſtzweck, bietet nichts als Ausgleich
zur Sicherung der Güte der Truppen, ver
ſchlechtert ſie alſo, bietet nichts von
vierten Bataillonen und ſonſtigen Friedens
ſtämmen, nichts an Etatsverſtärkungen, läßt
alſo auch die Schwächen der Mobilmachung
fortbeſtehen, friſtet die ſtörenden und gegenüber
den voll Dienenden ungerechten Uebungen
der Erſatzreſerviſten fort, ſchont die jungen
tauglichen Kräfte auf Koſten der Familienväter,
enthält überhaupt keine Zahl für die
Friedensſtärke und gar keine neue
Organiſation. Und dieſes Alles, obgleich
das freiſinnige Programm „volle Durchführung
der allgemeinen Wehrpflicht“ fordert

Der Antrag Bennigſen bot eine Zahl, aber
keine genügende Organiſation, Es war ein
ernſthafter Verſuch, aber keine befriedigende Löſung
der Aufgabe.

Dem Reformplan iſt weder im Reichstage
noch in der Vitteratur irgend ein anderer Plan
von beachtenswerther Seite entgegengeſtellt wor-
den. Die Zahlen, auf denen er beruht, konnten
nicht widerlegt werden, ein Nachweis, daß die
neue Organiſation entbehrlich ſei, iſt nirgends
geführt, die militäriſche Nothwendigkeit
der Reform im Ganzen vielmehr klar
erwieſen worden,

7. Die Koſten.
Die Durchführung der Militärreform würde an

einmaligen Ausgaben 67,8 Millionen Mark, an
fortlaufenden Ausgaben zunächſt 56,4 Millionen
Mark, ſpäter wenn die Uebungen des ver
mehrten Beurlaubtenſtandes, Vermehrung der
Chargen c, hinzukommen 64 Millionen Mark
koſten. Die fortdauernden Ausgaben mögen ſich
in ſpäteren Zeiten wegen der ſteigenden Penſions
e und dergleichen noch um einige Millionen er

en.
Man ſagt nun, das könne das deutſche Volk

finanziell nicht leiſten, die neue Laſt ſei unerträglich,
Sehen wir einmal zu, was Frankreich im Ver
gleich zu uns für ſeine Landesvertheidigung aus-
giebt, Wir benutzen dazu eine dem Kommiſſions
vericht beigefügte Tabelle, Deutſchland gab für
1892/93 aus für das Landheer 539,9 Millionen
Mark, für die Marine 86,6 Millionen Mark, an
Zinſen für Anleihen zu Zwecken des Landheeres
36 Millionen Mark, zuſammen alſo 662,5 Mill,
Mark. Dagegen Frankreich 1892: für das Land
heer 609 Millionen Mark, für die Marine 206
Weillionen Mark, für Zinſen von Krediten zu
Zwecken des Landheeres 116 Millionen Mark,
zuſammen 931 WMiillionen Mark. Frankreich
gab alſo mehr aus als wir: 268,5 Mill.
Mark. Von den Geſammtkoſten der Kriegsmacht
(Heer und Marine) kamen auf den Kopf der
Bevölkerung 1892:

in Deutſchland 13,20 Mark
in Frankreich 21,93mithin mehr in Frankreich 8,37

Frankreich ſoll ein reicheres Land ſein, aber
es iſt ſicherlich nicht um 66 pCt. reicher als wir;
ſo groß iſt der Unterſchied in der finanziellen
Militärlaſt! Daß die geſammte Steuerlaſt für

den Einzelnen in Frankreich viel, viel höher iſt
als bei uns, iſt wiederholt von den verſchiedenſten
Seiten unwiderleglich dargethan worden.

Die Behauptung von unſerer Leiſtungsunfähig
keit ift nicht bewieſen worden und kann überhaupt
nicht bewieſen werden. Bewieſen aber iſt, daß
unſere Heereseinrichtungen dringend eine Reform
erfordern, daß wir uns der Zahl und Tüchtigkeit
nach verſtärken müſſen, ſollen wir nicht gegen das
viel geringer bevölkerte und mit Schulden und
Steuern viel mehr belaſtete Frankreich mit unſerer
Wehrkraſt in's Hintertreffen kommen. Daß die
Militärvorlage nach Möglichkeit auf die wirth-
ſchaftliche Kraft des Landes Rückſicht nimmt, das
zeigt die Erleichterung der perſönlichen Dienſtlaſt,
die mit der allgemeinen Wehrpflicht durchgeführt
werden ſoll.

Wer hiernach die Schonung des Geldbeutels
für wichtiger hinſtellt als die Kraftanſpannung
zur Sicherung des Vaterlandes gegen äußere
Gefahren, der zäumt das Pferd beim
Schwanze auf. Will man einen unglücklichen
Krieg abwenden, der an Gut und Blut tauſend-
mal mehr koſtet, als die jährliche Unterhaltung
des Heeres, ſo muß man ein ſtarkes, überlegenes
Heer haben. Und will man finanziell gut wirth
ſchaften, ſo muß das Erſte ſein, daß man nicht
da ſpart, wo durch Knauſerei das Gedeihen der
ganzen Wirthſchaft in Frage geſtellt würde. Nach
einem unglücklichen Kriege ſind alle Jahrzehnte
lang gemachten Ausgaben für das Heer, das ſeinen
Zweck nicht erfüllte, ſo gut wie verſchwendet.
Das zeigt ſehr gut folgende Geſchichte, die kürz-
lich irgendwo zu leſen war:

Es war ein Mann, der ließ ein Schiff bauen.
Die Sachverſtändigen verlangten eine Maſchine
von mehreren Tauſenden von Pferdekräften.
Der Mann ſtrich davon tauſend und erſparte
100 000 Mark. Als das Schiff auf dem ruhigen
Spiegel des Meeres dahinglitt, triumphirte der
Mann und verlachte die Sachverſtändigen. Auf
ſeiner erſten Fahrt vom Sturme, dem die
Maſchinen nicht gewachſen waren, gegen Klippen
und Riffe getrieben, ging das Schiff mit
Mann und Maus zu Grunde. Der
Mann hatte aber doch 100000 Mark
erſpart!
Stimmungsbild zur Berathung der

Militärvorlage im Reichstage.
Die Voſſ. Zt g. ſchreibt: „Eine Klärung der

Verhältniſſe iſt am erſten Tage der Debatte noch
nicht erfolgt. Auch jetzt kann man nicht ſicher
überſehen, wieviel Mitglieder des Centrums Herrn
von Hüne folgen wieviel andere Mitglieder des
Reichstages, die man noch vor kurzer Zeit zur
Oppoſition zuzählte, ſchließlich zu Gunſten der
Vorlage ſtimmen, wieviel ſich der Abſtimmung
enthalten werden. Es iſt begreiflich, daß die
Bemühungen, eine Anzahl von Gegnern der
Vorlage in das Lager ihrer Freunde hinüber-
zuziehen, in letzter Stunde mit erhöhtem Eifer
fortgeſetzt werden. Welchen Erfolg dieſe Be-
mühungen haben werden, wiſſen gegenwärtig auch
Perſonen nicht, welche im Mittelpunkt des poli-
tiſchen Lebens ſtehen. Jn jedem Falle aber wird
das Schickſal der Militärvorlage von einſchneiden-
dem Einfluſſe auf die Parteiverhältniſſe werden,
und ließ darüber ſchon am Mittwoch der Wort-
wechſel zwiſchen den Herren Gröber und v. Hüne
kaum einen Zweifel, ſo dürfte der Fortgang der
Verhandlungen dieſe Vermuthung in geſteigertem
Maaße beſtätigen.“

Die Nat.Ztg. bemerkt: „Noch geben wir
die Hoffnung nicht auf, daß eine Mehrheit für
die Heeresverſtärkung ſich ſogar in dieſem Reichs
tage von 1890 findet wenn aber nicht, ſo wird
eine ſtarke Minderheit dafür in den Wahlkampf
gehen, während die Parteien der Mehrheit durch
die Vorgänge innerhalb des Centrums und der
freiſinnigen Fraktion unzweifelhaft moraliſch
ernſtlich geſchwächt ſind in dieſen Parteien ſelbſt
haben ſich Zeugen gegen die Zuläſſigkeit des Ver
haltens der erſteren erhoben. So viel iſt unbe
ſtreitbar: in keinem anderen Lande der
Welt brauchen derartige Kämpfe um
die Stärke der Wehrkraft durchge-

fochten zu werden und doch iſt kein
anderes Land ſo darauf angewieſen,
mit dem Schwerte ſeine nationale
Exiſtenz zu wahren, wie das Deutſche
Reich. Wir beklagen, daß die Dinge auf demPunkte angelangt nd wo wir uns jetzt befinden,

und wir glauben, daß Manches anders hätte
kommen können, wenn anders wäre verfahren
worden. Aber ſollte der Wahlkampf unvermeid
lich ſein, ſo zählen wir, trotz der herrſchenden
Verwirrung und Verſtimmung, auf die Wirkung,
die eine Frage von der Einfachheit und ver
hängnißvollen Tragweite der den Wählern vor
zulegenden auf dieſe üben muß.“

Die Köln, Ztg. äußert ſich: „Die Aus
ſichten auf ein Zuſtandekommen der Militärvor-
lage haben ſich in keiner Weiſe gebeſſert,
im Gegentheil nimmt die Ueberzeugung zu, daß
für den Antrag v. Hüne eine entſprechende
Mehrheit aus den verſchiedenen Parteien ſchwer
lich zu gewinnen ſein wird. Weder von den
Freiſinnigen noch vom Centrum dürften mehr
z zuſammen zwei Dutzend dem Abg. v. Hüne
olgen.“

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind am Mittwoch Abend wohlbehalten
im neuen Palais bei Potsdam eingetroffen.
Bald darauf fuhr Se, Majeſtät nach Berlin,
verweilte längere Zeit beim Reichskanzler und
kehrte dann nach Potsdam zurück. Am Donners
tag Vormittag begab ſich der Kaiſer zu Pferde
nach dem Bornſtedter Felde und hielt daſelbſt
im Beiſein einer zahlreichen Generalität e. eine
Beſichtigung über die Bataillone des 1. Garde-
regiments zu Fuß ab, An die Beſichtigung
ſchloß ſich ein Gefechtsexerziren im Feuer an,
welchem eine Batterie von der 2, Garde Artillerie
brigade und drei Schwadronen Gardeulanen
theilnahmen. Nach Abnahme des Parademarſches
führte der Kaiſer die Truppen perſönlich nach
der Kaſerne zurück und entſprach ſodann einer
Einladung des Offizierkorps des 1, Garde-
regiments zur Tafel.

Kronprinz Friedrich Wilhelm
vollendet am 6. Mai ſein elftes Lebensjahr. Auf
dem bekannten Vierkaiſerbilde, das den Kaiſer

Wilhelm I. mit ſeinen Nachfolgern aus drei
Generationen darſtellt, iſt er der jüngſte, Der
reich beanlagte Prinz hat ſich zur Freude ſeiner
hohen Eltern und der Großmutter, der Kaiſerin
Friedrich, der einzigen Ueberlebenden aus den
beiden älteren Generationen aufs Glücklichſte
geiſtig und körperlich entwickelt. Der innige
Wunſch des deutſchen und preußiſchen Volkes
iſt, daß er in allen edlen Eigenſchaſten weiter
gedeihe, und zu dem Manne reife, der einſt be
rufen ſein wird, die Kaiſer- und Königskrone zu
tragen und ein großes Erbe ſeiner Vorfahren
zu hüten.

Ueber den Aufenthalt des Kaiſer-
paares in der Schweiz bringt der Reichs-
anzeiger folgende Mittheilungen

„Der Eindruck, den die Majeſtäten von ihrem Aufent
halt in der Schweiz und Luzern gewonnen haben, dürfte
ſich vollkommen dem Eindruck der ſchönen Tage anſchließen,
welche die Majeſtäten in Italien verlebt haben mit
freudiger Genugthuung werden dieſelben in die Heimath
zurückkehren, nachdem fie geſehen, welche Gefühle der
Achtung und Freundſchaft Jtalien und die Schweiz für
Deutſchland empfinden. Wie verlautet, hat die Kaiſerin
der Gattin des Hotelbeſitzers Hauſer in Luzern eine
werthvolle Broche zum Dank für die freundliche Aufnahme
im Hotel perſönlich überreicht, während der Kaiſer dem
Beſitzer ſeine Anerkennung durch huldvolle Worte zu er
kennen gab.“

Der Kaiſer und der Reichskanzler.
Der Kaiſer hat, wie wir erfahren, in der Nacht
zum Donnerſtag um 1 Uhr, unmittelbar nach
ſeiner Ankunft, dem Reichskanzler einen Beſuch
gemacht und längere Zeit mit ihm konferirt.
Donnerſtag Vormittag wurde Graf Caprivi vom
Monarchen zu längerem Vortrage empfangen.
Am Abend fand beim Reichskanzler ein Mahl
ſtatt, zu dem Miniſter, Staatsſekretäre und
einige Parlamentarier geladen ſind. Mehrfach
wird angenommen, daß auch der Kaiſer daran
theilnehmen wird.

e aNAnſerate im Betrage 6is zu I Mark bitten wir bei Aufgahe ſogleich zu bezahlen.
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Sonnabend, den 6. Mai.

Unterzeichnung der Kabinets-
ordre über die Auflöſung des Reichs
tags durch den Kaiſer. Der Kaiſer ſoll,
wie verſichert wird, den Vortrag des Reichs
kanzlers über den Stand der Militärfrage,
welcher in dem Rathſchlage gipfelt, zur Auflöſung

des Reichstages zu ſchreiten, mit Wohlwollen
entgegengenommen haben. Der Kaiſer hat die

Genehmigung zur Auflöſung ertheilt. Der
Bundesrath ſoll bereits den Antrag Preußens
vorgelegt erhalten und demſelben zugeſtimmt

haben. (Kreuzztg.)Die Königin und Königin-Regentin
der Niederlande iſt zum Beſuch des
württembergiſchen Königspaares in
Ludwigsburg eingetroffen.

Ueber den Vorgang in der
Centrumspartei ſchreibt die Voſſ. Ztg.
Die Abſtimmung über die Militärvorlage wird
allem Anſchein noch eine Spaltung des Centrums
ur Folge haben. Diejenigen Mitglieder derHart die Herren v. Hüne folgten, werden es

kaum für angängig erachten, mit der Mehrheit
in demſelben Fraktionsverbande zu bleiben,
Graf Balleſtrem hat den Vorſitz niedergelegt.
Jn der entſcheidenden Sitzung der Fraktion
wurde an Herrn v. Hüne das Verlangen geſtellt,
auf die Einbringung ſeines Antrages im Reichs
tage zu verzichten. Hätte die Fraktion dieſen
Wunſch zum Beſchluß erhoben, ſo wäre Herrn
v. Hüne nichts Anderes übrig geblieben, als ſo
ſort ſeinen Austritt zu erklären. Er ließ darüber
auch keinen Zweifel. Allein wenn die Fraktion
auch keinen Beſchluß darüber faßte, wird die
Wirkung der Abſtimmung im Reichstage die
nämliche ſein,

Die Anweſenheit des deutſchen
Botſchafters in Petersburg, des Gene-
rals von Werder in Berlin, welcher mit Ur-
laub dorthin gekommen iſt, hängt, wie authentiſch
bekannt wird, mit den ſchwebenden Handels
vertragsverhandlungen zwiſchen beiden
Ländern nicht zuſammen. Es ſcheint, als
ob dieſe Verhandlungen momentan ganz und
gar eingeſchlafen ſeien, wenigſtens iſt aus Peters
burg noch immer nichts von einer Antwort auf
die deutſchen Vorſchläge zu hören,

Die Verhandlungen der Reichs
tagsfraktionen über den Antrag v. Hüne
Die konſervative Reichstagsfraktion trat
Mittwoch Abend zuſammen, um zur Militär
vorlage endgiltige Stellung zu nehmen. Jn der
Debatte ergriffen das Wort u. A, Graf Kleiſt,
Ackermann, Frhr. v. Hammerſtein, v. d. Schulen
burg, Frhr. v. Frieſen. Die Ausführungen
gaben im Allgemeinen zwar der Regierungs
vorlage den Vorzug, gipfelten aber in den
Wünſchen, dem Antrag Hüne zuzu-
ſtimmen, falls die Regierungsvorlage zunächſt
zur Abſtimmung gelange. Der Präſident v.
Levetzow, welcher unterdeſſen erſchienen war,
ſtellte als wahrſcheinlich in Ausſicht, daß er die
Regierungsvorlage zuerſt zur Abſtimmung bringen
werde. Als Fraktionsredner wurde Frhr. von
Manteuffel beſtimmt. Außerdem werden Frhr.
v. Hammerſtein und v. Helldorff ſprechen.
Die freiſinnige Reichstagsfraktion trat Mitt-
woch Abend 8/, Uhr zuſammen und ſchloß um
11 Uhr ihre Berathungen. Anweſend waren
u, A. Eugen Richter, Rickert, Hinze, Bamberger,
Barth, Dr. Pachnicke, Frhr. v. Reibnitz, Gold
ſchmidt, Schneider, Dan, Thomſen, Lorenzen,
Schneider Nordhauſen. Die Verhandlungen
waren ſehr lebhaft. Wie verlautet, haben ſie
damit ihren Abſchluß gefunden, daß im Prinzip
gegen die Militärvorlage zu ſtimmen
zum Fraktionsbeſchluß erhoben wurde.

Jm Centrum iſt nur eine Minderheit
für den Antrag Hüne vorhanden, weshalb
der Vorſitzende Graf Balleſtrem, der dem An
trag zuſtimmt, ſein Amt niedergelegt hat.
Freiconſervative, Nationalliberale und
Polen ſtimmen für den Antrag Hüne.

Der Reichstag war am Donnerſtag
außerordentlich ſtark beſetzt, die Stimmung eine
weſentlich verſchärfte, nachdem es mehrere Tage
allſeitig als ſaſt ſicher gegolten, für den Antrag
Hüne werde ſich eine Mehrheit zuſammenfinden,
wird nun wieder die ebenſo allgemeine Annahme
laut die Neuwahlen würden nicht zu umgehen
ſein. Thatſächlich liegen die Dinge wohl ſo, daß
die Vorlage mit ein oder zwei Stimmen ebenſo
gut abgelehnt, wie angenommen werden kann,
der Zufall macht eben bei derartigen Dingen
durch die ſicherſten Berechnungen oſt einen
Querſtrich. Viele Abgeordnete erklären ſich laut
gegen die Vorlage, Viele hüllen ſich in vor
ſichtiges Schweigen und es iſt daher ſchwer zu
ſagen, was ſich im letzten Moment begiebt. Das
iſt ſicher, daß die Hoffnung auf eine beſtimmte
Annahme ebenſo plötzlich wieder verſchwunden
iſt, wie ſie gekommen war,

Der Bundesrath hat in ſeiner Donners
tagsſitzung noch eine Anzahl von kleineren Vor
lagen erledigt,

Ueberraſchung erregte am Mittwoch
im Reichstag das un erwartete Eintreffen
der Elſaß-Lothringer. Wie verlautet,
haben ſie ſich durch die dringliche telegraphiſche
Aufforderung des badiſchen Centrums dazu
beſtimmen laſſen,

Das Wahlreſultat der Reichstags
erſatzwahl im Wahlkreiſe Dortmundſtellt 6 nach den offiziellen Ergebniſſen und

im Vergleich mit der letzten Wahl, wie folgt:
Möller (natlib.) 14714 Stimmen (mehr 2900),
Eickhoff (freiſ.) 1796 (weniger 2361), Venſing
(Ctr.) 12 030 (mehr 1839), Toelcke (Soz.) 15374
(mehr 4950), Kohn (Demokrat) 204 (weniger
1090). Es findet alſo Stichwahl zwiſchen
dem Nationalliberalen und Sozial
demokraten ſtatt.

Der Kardinal Ledochowski. Jn
den Berichten über die Unterhaltung des deutſchen
Kaiſers mit dem Kardinal Grafen Ledochowski
dem früheren Erzbiſchof von PoſenGneſen, in
Rom war bekanntlich geſagt, der Kaiſer habe zu
dem Kirchenfürſten geäußert, er könne ruhig nach
Deutſchland zurückkommen, da er keine Strafen
mehr zu verbüßen haben würde, Dazu bemerkt
die Köln. Ztg.: „Kardinal Ledochowski würde
thatſächlich noch Strafen in Preußen zu ver
büßen haben, und die kaiſerliche Eröffnung, daß
dieſe in Gnaden niedergeſchlagen ſind, wird
ſicher den einzigen greifbaren Kern der dem
Kaiſer angedichteten Redewendungen bilden.
Wer da weiß, wie ernſt Wilhelm II, über
die Würde ſeines königlichen Amtes
denkt, und weiter, mit welcher Pietät er
das Andenken ſeines kaiſerlichen
Großvaters hegt, konnte auch nicht
einen Augenblick darüber in Zweifel
ſein, daß dem Monarchen hier Aeußerungen
angedichtet ſind, die ganz unmöglich
gefallen ſein können.

Ueber den Verlauf des erſten Mai
liegen als Nachzügler noch verſchiedene Meldungen
über einzelne, namentlich in Frankreich, Italien
und Spanien ftattgehabte kleine Krawalle vor,
die aber an Umfang und Bedeutung mit den
bekannten Ausſchreitungen der vorigen Jahre in
keiner Weiſe zu vergleichen ſind. Jn der Haupt
ſache bleibt alſo beſtehen, was gleich von Anfang
an über den erſten Mai geſagt wurde, nämlich,
daß er im Ganzen recht ruhig verlaufen iſt,
Auch ſonſt geben im Allgemeinen die induſtriellen
und gewerblichen Verhältniſſe zu keinen beſonderen
Befürchtungen für den Sommer Anlaß. Ledig-
lich in England ſcheint eine neue Streikperiode
für dieſen Sommer in Ausſicht zu ſtehen, da
der alte erbitterte Streik zwiſchen freien und
organiſirten Arbeitern dort von Neuem in
heſtigſter Weiſe entbrannt iſt.

Ein Nachtrag zur Ahlwardt-
Affaire. Aus Bukareſt wird der Köln.-Ztg.
Folgendes geſchrieben: Gerechte Entrüſtung
herrſcht hier, daß der Abg, Ahlwardt den gegen
wärtigen Direktor der Krondomänen, Calindero,
in ſeine Kreiſe zu ziehen verſucht hat, (Herr
Calindero ſollte bekanntlich einen Brief an den
heutigen Finanzminiſter Dr. Miquel geſchrieben
haben.) Es giebt wohl kaum einen Beamten,
einen Mann in Rumänien, der mehr als Calin
dero über jedem Verdacht ſteht, in ſtrafbarem
Eigennutz gehandelt zu haben, Seit Jahrzehnten
genießt Calindero das volle Vertrauen ſeines
Herrn und zwar mit größtem Recht. Gerade
wegen ſeiner Ehrenhaftigkeit und ſtets korrekten
Haltung erfreut er ſich der Hochachtung aller
Parteien. Für das Anſehen, welches Calindero
bei König Karl genießt, ſpricht auch der Umſtand,
daß der Monarch gerade dieſen hohen Beamten
ſtets mitnimmt, wenn er ins Ausland reiſt,
während mit den übrigen hohen Hofbeamten
gewechſelt wird.

OeſterreichUngarn.
Jn Budapeſt fand am Donnerſtag vor

dem Kaiſer eine große Parade ſtatt, in welcher
der Monarch ſeine vollſte Befriedigung mit der
Haltung und dem Stand der Truppen ausſprach.
Nachmittags war großes Galadiner in der Hof
burg, zu welcher alle Miniſter und Biſchöfe ge
laden waren.

Großbritannien.
Verlobung des engliſchen Thronfolgers.

Ein Londoner Telegramm theilt mit, daß die Berlebung
des Herzogs von York mit der Prinzeſſin Mary von Teck
nunmehr amtlich bekannt gemacht iſt. Prinz Georg, Herzog
von York, geb. am 3. Juni 1865, iſt nach dem Tode ſeines
älteren Bruders, des Herzogs von Clarence, mit dem
Prinzeſfin Mary von Teck bereits verlobt war, der einzige
männliche Nachkomme des Prinzen von Wales.

Jm Parlament hat ſich der Premier-
miniſter Glasſtone gegen die offizielle
Einführung des achtſtündigen Arbeits
ta ges erklärt.

Jn Hull hat der Dockarbeiterſtreik
erneute Krawalle heraufbeſchworen, Der
Londoner Dockarbeiterſtreik nimmt ab,
und wird wohl in wenigen Tagen ſein Ende
erreicht haben.

Rußland.
Unfall der Czarenfamilie, Ueber den gegen

wärtigen Aufenthalt der ruſſiſchen Kaiſerfamilie in der
Krim ſcheint ein beſonderer Unſtern zu walten. Nachdem
erſt neulich ein Eiſenbahnunfall bekannt wurde, trifft jetzt
die Nachricht von einem neuen Unglücksfall ein. Aus
London wird berichtet: Ein Moskauer Telegramm des
„Daily Chronicle“ beſagt: Nach einer Meldung aus der
Krim entgingen der Czar und die Czarin und die
Sroßfürſtin Teniag mit genaner Noth dem Vode
durch Ertrinken. Jhr Wagenſtärzteum, währen der
über eine Brücke fuhr; alle Jnſaſſen wurden in
den Fluß geſchleudert, Dieſer Unfall, ſowie eine
jüngſt vorzekommene Menterei der Koſaken im
Dongebiet, würden ſo geheim als möglich gehalten.

Nach neueren Beſtimmungen wird die
ruſſiſche Kaiſerfamilie in der Krim einen
längeren Aufenthalt nehmen, als ur
ſprünglich beabſichtigt war. Erſt zur Feier des

zehnjährigen Krönungsjubiläums am 27. Mai
wird die kaiſerliche Familie in Moskau eintreffen,
Man ſagt bekanntlich, der Czar ſei ſeit dem

Attentatsverſuche nicht ganz
w o

Jn Kurland ſteht eine Verfügung
bevoc, nach welcher zwei Drittel der in dem

andelshafen Libau anſäſſigen Juden den-
elben verlaſſen ſollen. Viele Großkaufleute

werden dadurch betroffen, die Beſtürzung iſt
groß.

Belgien.
Ermordung eines belgiſchen Afrika-

forſchers. Der kühne Führer der kongoſtaat-
lichen Nilexpedition, Kapitän van Kerckhoven,
deſſen Tod kürzlich gemeldet wurde, iſt nicht
einem Jagdunfalle erlegen, ſondern von den
Eingeborenen in einem Hinterhalte
getödtet worden, Ein in Antwerpen vom
Kongo eingetroffener Brief giebt über den
wahren Sachverhalt Aufſchluß, Auf ſeinem
Eroberungszuge hatte der Kapitän Stanley
nachgeahmt und ſich oftmals in der Unter
drückung und Beſtrafung unbarmherzig gezeigt.
Aber Stanley iſt niemals auf demſelben Wege
wieder zurückgekehrt, ſo daß er von dem Haſſe,
den er hinter ſich zurückließ, nichts zu leiden
hatte. Die Vorſicht hat Kerckhoven außer Acht
gelaſſen. Bei Gelegenheit eines Zurückmarſches
wurde er von den erbitterten Eingeborenen ge
tödtet.

Frankreich.
Die deutſche Kaiſerreiſe durch di

Schweiz wird von den Pariſer Journalen
mit Worten heſtigſten Aergers begleitet. Das
macht aber nichts!

Jn Marſeille iſt es noch zu einem
größeren Krawall gekommen, zu deſſen
Dämpfung Kavallerie herangezogen werden
mußte. Nachdem mehrere Offiziere durch Stein
würfe verwundet waren, ſchlug man mit der
flachen Klinge zwiſchen die Tumultuanten und
ſtellte bald die Ruhe wieder her,

Jtalien.
Die von Pariſer Journalen verbreitete

Meldung, Kronprinz Viktor Emanuel
von Jtalien werde ſich mit der jügagſten
Schweſter der deutſchen Kaiſerin, der Prinzeſſin
Feodora von Schleswig Holſtein verloben,
wird von Berlin aus in beſtimmteſter Form
für unbegründet erklärt.

Aus Rom wird berichtet, daß der Kardinal
ſtaatsſekretär Rampolla wiederhergeſtellt
iſt und ſeinen erſten Ausflug benutzt hat, dem
preußiſchen Geſandten von Bülow ſeinen Dank
an den deutſchen Kaiſer für den ihm verliehenen
Schwarzen Adlerorden auszuſprechen.

Aſien.
Nach Berichten aus Yokohama iſt das oſt

aſiatiſche Königreich Ko re a von einem Auf-
ſt an de bedroht. Die Bewegung geht von
einer religiöſen Sekte aus, die über
200 000 erwachſene Mitglieder zählen ſoll,

Amerika.
Neues aus Braſilien Der braſilianiſche

Kongreß iſt am Mittwoch in Rio de Janeiro
vom Präſidenten eröffnet worden. Derſelbe
theilte in ſeiner Eröffaungsrede u, A. mit, daß
ſich die Lage in Braſilien erheblich gebeſſert habe.
Worin aber dieſe Beſſerung beſteht, zeigen die
Nachrichten über den Aufſtand in der Provinz
Rio Grande do Sul: Der General der
Jnſurgenten Sarawa hat die Avantgarde des
Generals Lima geſchlagen, Der Kriegs-
miniſter General Moura, der in Rio Grande do
Sul eingetroffen war, um den Oberbefehl über
die gegen die Jnſurgenten aufgebotenen Truppen
zu übernehmen, iſt nach Rio de Janeiro zurück
gekehrt, angeblich wegen eines Zwiſtes mit dem
Gouverneur von Caſtilho. Das 30. Jn-
fanterieregiment iſt zu den Jnſur-
genten übergegangen; vom 23. Regiment
wird daſſelbe erwartet.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Die zweite Berathung

der Militärvorlage wird am Donnerſtag bei
ſtark beſetzten Hauſe fortgeſetzt. Abg. Richter (freiſ.)
bezeihnet eine ſo koloſſale Heeresverſtärkung, wie ſie hier
gefordert werde, als unnöthig, da Deutſchland hinreichend
ſtark ſei und ſich zudem auf den Dreibund ftüpen könne.
Die militäriſchen Sachverſtändigen urtheilten einſeitig und
könnten nicht allein den Ausſchlag geben. Deutſchland
habe ſchon ſchwerere Militärlaſten, als die übrigen
Eroßmächte, die Finanzlage ſei ſo ungünſtig, daß ſchon
für kulturelle Zwecke das Geld fehle. Der Reichskanzler
habe die Konſervativen geſtern gelobt, aber dieſelben Kon
ſervatwen errichteten jetzt einen Bund der Lebensmittel
vertheuerer. Man ſpreche von einem Konßikt, aber wenn
der Reichstag eine Maßregel ablehne, müſſe fie eben unter
bleiben, ſonſt werde Verfaſſungsbruch geübt und die Re
volution von oben vorbereitet. Sott möge die Regierung
vor ihren Freunden ſchützen, beſonders vor dem Abz von
Hüne, Beifall links, Ziſchen rechts.) Reichskanzler Graf
Caprivi erwidert, die Regierung ſei ſtolz, den Abg. von
Hüne zu ihren Freunden zählen zu dürfen. Abg. Richter
wolle eben die Nothwendigkeit der neuen Vorlage nicht ein
ſehen. Deutſchland müſſe ſo ſtark ſein, daß in einem
nenen Kriege der Feind überhanyt nicht ins Land könne,
denn dann würden Laſten und Koſten weit größer ſein.
Die Vorlage ſei im Jntereſſe der Sicherheit des Deutſchen
Reiches erforderlich, wenn auch die Reichsregierung bereit
ſei, ſich mit dem Antrag Hüne zu begnügen. Wenn Neu
wahlen erforderlich werden ſollten, werde der Antrag Hüne
die Wahlparole der Regierung ſein. Beifall rechts.)
Abz. Frhr. von Stumm (freikonſ.) befürwortet den
Antrag Hüne, der geeignet erſcheine, eine Verſtändigung
herheijuführen, ohne die Sicherheit des Reiches zu ge
ſährden. Abg. Bebel (Soz.) erklärt ſich gegen die Mili
tärvorlage, die der zen modernen Kulturentwicklung
zuwiderlanfe. Er daß dei den bevorſtehenden Reu
wahlen die Ndeen der Arbeiterbevölkerungz Sieg her

die Reichsregierung davontragen würden. Alsdann wird
die Weiterberathung der Militärvorlage bis Freitag
Mittag 12 Uhr vertagt. Ob Freitag Spätnach-
mittag die Abſtimmung erfolgen wird, iſt
fraglich, wenn auch nicht unmöglich. Wahr
ſcheinlich erfolgt die Entſcheidung am Sonn
abend Abend.

Präbinz uns Umgegen b.
Freyburg, 4, Mai, Mit 900 Mark iſt

heute ein Geſchirrführer des Gutsbeſitzers F. in
Schleberoda flüchtig geworden. Jene
Summe war dem Manne von der hieſigen Dampf-
molkerei, wo er täglich Milch ablieferte, ausbezahlt
worden.

f Köſen, 4, Mai. Die Annalen der könig-
lichen Landesſchule Pforta ergeben die ſeltene
Thatſache, daß ſich unter den lebenden alten
Pförtnern ein Hunderjähriger be-
findet. Es iſt dies der Profeſſor D, theol,
Schmieder in Wittenberg. Der würdige Herr,
früher viele Jahre erſter Geiſtlicher in Pforte,
feiert, ſo das Geſchick es will, in den nächſten
Mynaten ſeinen 100. Geburtstag. Seine Theil
nahme an dem 350 jährigen Stiftungefeſte der
Schule erſcheint freilich zweifelhaft, Als nächſt
älteſter der „alten Pförtner“ wird ein Neun-
zig jährigerbeim Feſte erſcheinen, deſſen Lebens
alter nicht durch den Augenſchein, ſondern nur
durch den Tauſſchein beſtätigt wird, denn der
hier wohnende, hochgeachtete und liebenswürdige
Herr ebenfalls ein Mann der Theologie, erfreut
ſich, der „SaaleZtg.“ zufolge, noch einer ſolchen
Geiſtes und Körperfriſche, daß man ſehen kann,
wie Leute recht alt werden können, ohne gleich
zeitig zu altern.

f DTeuchern, 3. Mai, Bei dem Oekonom
K. im nahen K. war ein Bulle dem Ver-
enden nahe. Jm letz en Augenblicke wurde der
dortige Fleiſcher L. herbeigeholt, um zu retten,
was noch zu retten war. Jedoch kam er etwas
zu ſpät, denn bei dem Abſtechen des Thieres floß
ſchon kein Blut mehr. Während dieſer Arbeit
kam der hieſige Fleiſcher P. hinzu, welcher das
Tier ankaufte und das Fleiſch des ſelben
auch verwerthete. Glücklicherweiſe erhielt
die Polizei von dieſem Vorfalle Kenntnis. Der
hinzugezogene Thierarzt fand, daß das noch vor
handene Fleiſch ſchon vollſtändig in Fäul-
nis üäbergegangen war. Dasſelbe wurde
mit Beſchlag belegt, die Hälfte des Thieres aber
ſoll nach Angabe des P. nach Wildſchütz ge-
kommen und dort auch genoſſen ſein,
Solehe Vorkommniſſe beweiſen mehr als alles
andere, wie vortheiltaft ein Schlachthaus
am Orte iſt.

f. Zeitz. Von einem merkwürdigen
Funde berichtet der „Zeitzer Anzeiger“: Ein
hieſiger Handwerksmeiſter ging am Freitag
Abend von Gladitz heim, ſeinen Weg über die
Wieſen nehmend. Plötzlich, es war kurz nach
10 Uhr, zwiſchen Gladitz und Groitzſchen, ſauſte
neben ihm, einige Meter vom Wege, ein Gegen
ſtand auf die Wieſe hernieder, der einen etwas
leuchtenden Schein h nterließ. Der Mann ging
auf die Stelle zu und wollte den Gegenſtand
aufheben, vermochte dies aber nicht, da er heiß
war, Mittels eines Stockes beförderte er ihn
in einen Bewäſſerungsgraben, welcher die Wieſe
durchzieht, worauf er nach der Abkühlung ſich als
transportfähig erwies. Bei näherer Beſichtigung am
folgenden Tage ſtellte es ſich heraus, daß man
es ohne Zweifel mit einem Meteorſtein zu thun
hat, einem Theile eines in der Auflöſung be-
griffenen überirdiſchen Weltkörpers. Der Stein iſt
1/, Pfund ſchwer und von der Geſtalt einer Birne.
Die äußere graue Umgebung beſteht aus metallhal
tigen Theilen und Quarzen mit ſilber und goldähn
lichen Punkten. Ein Stück von dem Steine hat
der Finder „aus Neugier“ über die innere Be
ſchaffenheit abgeſchlagen da ſieht man denn,
daß es Feuerſtein iſt, deſſen Farben in das
Dunkelroth der Achatſteine hinüberſpielen und
der von goldigen Aederchen durchzogen iſt.

Magdeburg, 4. Mai. Dienſtag Abend
verſchied der Generaldirektor der Magdeburger
LebensverſicherungsGeſellſchaft, Conrad Liſte-
mann, in noch nicht ganz vollendetem 61 Lebens-
jahre.

t Bei Wahrenbrück im Kreiſe Lieben-
werda wurde der Schneidermeiſter Roſenblender

ermordet aufſgefunden,
Pretzien, 2. Mai. Die Dienſtmagd Held

wurde von ihrem Arbeitgeber, dem O conom Pitz
hier, geſtern früh aufs Feld zum Hacken geſchickt.
Auf dem Wege dorthin, im Walde, hielten ſie
zwei Hurſchen an, nahmen ihr die für den ganzen
Tag beſtimmten Lebensmittel fort, ban den ſie
an einen Baum und zerſchnitten ihre
Pantoffeln. Nach ſtundenlangem Harren wurden
ihre Hülferufe gehört und ſie befreit.

f. Mühlhauſen, 4, Mai. Geſtern Abend
entleibte ſich in ſeiner Wohnung mittelſt
Revolverſchuſſes in die Schläfen der
ſchon ſeit längerer Zeit in einem krankhaften
Zuſtande befindlich geweſene 1. Polizeiſekretär
Kögler. K., der verheirathet war, aber keine
Kinder hinterläßt, ſoll ſich ſchon längere Zeit
mit Selbſtmordgedanken getragen und den zur
Tyat benutzten Revolver ſchon ſeit Wochen
im Bureau in ſeinem Pulte aufbewahrt,
ihn auch anderen Beamten gezeigt haben. Wie es
heißt, hätten ſich in dem Puite des K., der ſich
übrigens öfters in Geldverlegenheiten befunden,
haben ſoll, ſtatt des Sollbeſtandes von ca. 400
Mk, der Beiträge zum Geſindebelohnungsfonds,
den er zu verwalten hatte, heute nur einige
Mark vorgefunden Er hatte von jedem Dienſt
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Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merfeburger Kreisverwaltung. Soünabend, den 6. Mai.

boten, der ſeinen Dienſt wechſelte, zu dem ge
nannten Fonds einen Betrag von 50 Pfg. zu
erheben und die erhobenen Beiträge dann raten-
weiſe an die Stadthauptkaſſe abzuliefern. Mög-
lichenfalls hat das Defizit, welches ſich jetzt bei
der am Schluſſe des Etatsjahres nothwendigen
Abrechnung ergehen mußte, die Veranlaſſung
dazu gegeben, daß er Hand an ſich legte.

f Gotha, 4. Mai, Der Redakteur Boshart
veröffentlicht eine neue Serie ſenſationeller
Enthüllungen über die Zuſtände in der
Jchtershäuſer Gefangenenanſtalt.

f. Deſſau, 3. Mai, Das Projekt einer
Straßenbahn mit Gasmotor, welches die
hieſige Deutſche GasKontinentalGeſellſchaſt in
Gemeinſchaft mit der Berlin Anhaltiſchen
Maſchinenbau- Anſtalt hierſelbſt auszuführen be
abſichtigt, ſoll in allernächſter Zeit zur Aus
führung gelangen, und zwar wird ſich das Unter
nehmen auf Perſonen und Laſtenbeförderung
beſchränken. Um den Gasmotorbetrieb genau
zu ſtudieren, hat ſich eine Commiſſion des Gemeinde
raths unter Führung des Oberbürgermeiſters Funk
nach Dresden und Gera begeben. Nach der Rück
kehr wird der Gemeinderath ſich über das von
den Unternehmern vorgelegte Projekt endgiltig
ſchlüſſig machen. Die Linie iſt bereits feſtgeſtellt
und das Unternehmen geſichert, Mit dem Bau
der Eiſenbahn Deſſau-Oranienbaum-
Wörlitz ſoll im September begonnen und der
Bau ſo gefördert werden, daß im Herbſt künftigen
Jahres der Betrieb eröffnet werden kann,

f Leipzig. Zur Mordaffäre in der
Ulrichsgaſſe iſt noch Folgendes mitzutheilen
Die Proſtituirte Fiſcher, das Opfer des Küfers
Peter Sieben, hat bereits wieder aus dem
Krankenhauſe entlaſſen werden können und iſt
in daſſelbe Haus in der Ulrichsgaſſe zurück
gekehrt, in welchem die That ſ. Z. geſchah,
Die Verwundungen ſind alfo verhältnißmäßig
ſehr ſchnell geheilt worden nur wegen der Schuß-
wunde im Rücken hat ſich die Fiſcher noch alle
zwei Tage im Krankenhauſe verbinden zu laſſen,
Der Küfer Sieben befindet ſich ebenfalls
auf dem Wege der Beſſerung und dürfte in
nächſter Zeit aus dem Krankenhauſe ins hieſige
Unterſuchungsgefängniß übergeführt werden, da
gegen ihn ſelbſtverſtändlich der Haſtbefehl er
laſſen worden iſt. Uebrigens ſcheint nach den
näheren Einzelheiten, die jetzt über den Fall be
kannt werden, die urſprüngliche Annahme, es
handele ſich im vorliegenden Falle um
einen Raubmord, eine irrige zu ſein. Die
Details weiſen wenigſtens nicht auf einen ſolchen

hin, Wie man hört, hat es eine Differenz
zwiſchen der Fiſcher und Sieben gegeben, Sieben
iſt ein jähzorniger Menſch und hat höchſtwahr-
ſcheinlich in der Wuth mit dem eiſernen
zugeſchlagen. Daß er einen geladenen Revolver
bei ſich trug, ſoll ſich daraus erklären, daß er
ſich mit Selbſtmordgedanken trug, wenigſtens
hat er davon geſprochen. Ueber Geldmittel hat,
um auch dies zu erwähnen, die Fiſcher nicht
verfügt und ſie ſoll auch nie damit renommirt
haben, daß ſie welche beſäße.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 5. Mai 1893.
Perſonalien. Dem General Director

der Provinzial Städte Feuer Societät der
Provinz Sachſen, Kreisgerichts Director a. D.
Kaßner zu Merſeburg iſt die Erlaubniß zur
Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter
Klaſſe des Großherzoglich badiſchen Ordens vom
Zähringer Löwen ertheilt worden.

X Der Gerichtsvollzieheriſt nach
einem Urtheil des Reichsgerichts in Preußen
während der Nachtzeit im Winter, (Oktober bis
März,) von 9 Uhr (nicht 6 Uhr) Abends bis
6 Uhr Morgens und im Sommer von 9 Uhr
Abends bis 4 Uhr Morgens zur Zuſtellung eines
Schriftſatzes in der Wohnung des Adreſſaten
nicht berechtigt, wenn dieſer ſich mit dem
Betreten ſeiner Wohnung ſeitens des Gerichts
vollziehers nicht einverſtanden erklärt und

ehe eDe mir Weinberg 7 hier gehörige Grund-
ſtück mitThoreinfahrt u. Stalung, welches ſich

für Fuhrwerksbeſitzer
ſehr gut eignet, will ich unter günſtigen Bedin-
gungen verkaufen.

Näheres an der Stadtkirche 2 im Laden,

12500 Mark
auf mündelſi h. Ackerhypoth. per ſofort od. ſpäter
von pünktl. Zinszahler geſucht. Off, unt. R. 500
an die Kreisblatt Expedition.

S Srot-Offerte
ab Laden per Kaſſe

für 75 Pfg. 10 Pfund.
Moſtmuann's Bäckerei,

Lauchſtädterſtraße.

I neue Singer ſche Nähmaſchine
neueſter Conſtruction iſt zu verkaufen

Annenſtraße 9, II.
Eine fein möbl. Wohnung

in der Nähe des Doms iſt billig zu ver
miethen. Wo? ſagt die Kreisbl. Exped.

der demzufolge mißlungene Verſuch, eine vor-
ſchriftsmäßige Zuſtellung zu bewirken, iſt rechtlich
unerheblich.

Unter Vorſitz des Herrn Vorſchuß
Vereins-Controleur Hartung hielt am Mitt
woch Abend im „Tivoli“ der Bürger- Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen eine Verſamm-
lung ab, Nach Eröffnung derſelben fand zunächſt
die Verleſung und Genehmigung des Protokolls
der letzten Verſammlung ſtatt, woran der Herr
Vorſitzende die Mittheilung knüpfte, daß der in
Ausſicht genommene Beſuch der Pump-
ſtation bei Röſſen ſeitens der Vereinsmit
glieder und deren Damen höchſt wahrſcheinlich
am Himmelfahrtstage ausgeführt werde. Be
ſondere Einladung dazu wird ſpäter durch die
Lokalblätter erfolgen. Der nächſte Punkt der
Tagesordnung betraf die Bepflanzung des Ge
ländes neben der Mylius'ſchen Fabrik. Der be
treffende Referent führte aus, wie das vom
Waſſerthurm nach der Geiſel ſich hinziehende
abſchüſſige Terrain infolge der vielen eingeriſſenen
Löcher, des ſpärlichen Graswuchſes ec, zur Zeit
keinen erfreulichen Anblick gewähre, der um ſo
auffälliger ſei, als das Terrain ſich in unmittel-
barer Nähe des KaiſerFriedrichsThurms befinde,
zu deſſen Verſchönerung alles Mögliche aufge
boten worden ſei. Referent meint, daß die
Koſten zu einer angemeſſenen Herſtellung des
qu, Geländes keine erheblichen ſein werden und
ſtellt den Antrag, der Verein wolle den Magiſt-rat bitten, daſſelbe thunlichſt zu bepflanzen.

Nach kurzer Beſprechung, bei welcher die Redner
ſich ausnahmlos zuſtimmend ausſprechen, wird
der Antrag einſtimmig angenommen. Hieran
ſchloß ſich eine Beſprechung über „Handwerker
Buchführung“. Referent bringt einen hierauf
bezüglichen Artikel aus der Thüringer Gewerbe
zeitung“ zur Verleſung, in welcher die Noth-
wendigkeit der Calculation und Dispoſition, ſo
wie einer angemeſſenen Buchſührung für den
Handwerker eingehend erläutert wird, und be-
richtet weiter über vorliezende ebenſo einfache,
als praktiſche Muſterbücher für die Buchführung
des Handwerkers von der Firma König uud
Ebhardt in Hannover, Referent erklärt, ſeine
Mittheilungen nur gegeben zu haben, damit event.
Mitglieder der Sache näher treten und iſt zu
jeder weiteren näheren Auskunft gern bereit.
Ein Antrag knüpft ſich an das Referat nicht,
und wird bei der Beſprechung die Nothwendig-
keit einer entſprechenden Buchführung für den

andwerker, ſchon im Jntereſſe einer richtigen
teuerveranlagung allſeitig anerkannt. Der nächſte

Punkt der Tagesordnung betraf die Anlage einer
Obſtbaumplantage auf dem bis jetzt als Acker
land verpachteten ea. 6 Morgen großen ſtädtiſchen

Planſtücke an der Pumpſtation bei Röſſen,
Referent führt aus, daß durch die Anlage einer
Obſtbaumplantage auf dem qu. Planſtücke, welches
bis jetzt als Ackerland, wozu es ſich nicht recht
eigne, und einen geringen Ertrag ergebe, un
zweifelhaft ein weit höherer Ertrag deſſelben er
zielt werde und ſtellt den Antrag, den Magiſtrat
zu erſuchen, die Bepflanzung des Planſtückes mit
Obſtbäumen in Erwägung zu ziehen. Nachdem
bei der Beſprechung noch einige Redner für den
Antrag geſprochen, wird derſelbe angenommen,
Beſchloſſen wurde ferner, an den Domänen Fiscus
ein Geſuch zu richten betreffs zeitweiſer Reinigung
des Vorfluthers am Rechen des Gotthardtsteiches
an der Cliabrücke, desgleichen an die hieſige Poſt
direktion betreffs Anbringung eines zweiten Brief
kaſtens und Einrichtung einer amtlichen Verkaufs
ſtelle von Poſtwerthzeichen auf hieſigem Neu
markte, ſowie das Geſuch an die Schu'deputation
vom vorigen Jahre bezügl. des Beginnes des
VormittagsUnterrichtes an der hieſigen höheren
Töchterſchule und der 1. Bürgerſchule zu er
neuern. Schließlich drückte noch die Verſamm-
lung ihr Einverſtändniß aus zu dem Beſchluſſe
der StadtverordnetenVerſammlung betreffs der
Schlachthausfrage und berührte die polizeiliche
Verordnung über die Ziehzeit der Miether, ſowie
5 Zweck der Probirſtation auf hieſigem Raths
eller.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Anſammlungen des Publikums vor

dem Reichstage in Berlin waren am Donnerſtag vor
und während der Sitzung beſonders ſtark. Während ſonſt
bei außerordentlichen Verhandlungen gewöhnlich nur zu
Anfaug Verkehrsſtauungen draußen ſtattfinden, hielt man
am Donnerſtag weit länger Stand in Erwartung wichtiger
Nachrichten, da überall die Nachricht verbreitet war daß
die Auflöſung des Reichstages ausgeſprochen werden würde.
Unter dem Publikum befanden ſich viele höhere Militärs

Ueber eine ziemlich harmlos verlaufene
Mai-Demonſtration, die Montag Nachmittag in
Berlin ſtattfand, iſt dortigen Zeitungen an Einzelheiten
noch zu entnehmen Etwa 400 Perſonen ſetzten fich gegen
2 Uhr Nachmittags in Bewegung und zogen über den
Grünen Weg und die Krautſtraße. Es waren polizeiliche
Maßnahmen getroffen, um Ausſchreitungen zu verhindern.
Von der Großen Frankfurterſtraße an wurde der Zuz von
Schutzleuten begleitet. Die Demonſtranten yatten die Abſitkt,
durch die Kaiſerſtraße nach dem Alexanderplatz und am
Polizeipräſidium, Rathhaus und Schloß vorüber zu ziehen.
An der Ecke der Kaiſer- und Kurzen Straße jedoch hatten
mehrere Schutzleute mit blanker Waffe Aufſtellung ge
nommen die den inzwiſchen wohl auf 1000 Theilnehmer
angewachſenen Zuz in die letzgenannte Straße einlenkten.
Auf dem Alexanderplatz hatte ſich inzwiſchen eine Ab
theilung Kriminalbeamte und Schutzleute in Uniform auf
z welche ſpäter noch durch ein größeres Kommando
erittener Schutzleute verſtärkt wurde. Dieſe bewaffnete

Macht drängte die Demonſtranten, als ſie durch die Lands
bergerſtraße auf den Alexanderpylatz ziehen wollte, wieder
zurück und ſchob ſie vor ſich her nach dem Landsberger
Thor zu. Während ſich die meiſten der Manifeſtanten zer
ſtreuten, um ſich einzeln nach den Zelten zu begeben ge
lang es etwa 200 von ihnen nach dem Alexanderplatz
durchzubrechen. Jetzt ſchien es zu einem ernſten Zuſammen
ſtoß kommen zu ſollen, denn als ein Mann der Aufforderung
eines Beamten, weiter zu gehen, Widerſpruch entgegenſetzte,
nahmen die Umſtehenden für ihn Partei und drängten ſich
drohend heran. Während die Uniformirten ihre Säbel
nur bereit hielten machten jetzt die Kriminalbeamten von
ihren Stöcken Gebrauch und ſchafften bald Luft. Die be
rittenen Schutzleute ſäuberten dann vollends den Platz.
Verhaſtungen wurden nicht vorgenommen. Von den zjer
ſtreuten Demonſtranten ſammelten ſich etwa 100 wieder an
der Schloßbrücke und zogen ohne irgend welche Aus
ſchreitungen die Mittelpromenade Unter den Linden entlang
nach den Zelten. Abends war Alles ſtill.

Unfälle und Verbrechen Ein Ruderboot des
Schiffejungenſchulſchiffs „Moltke“ wurde am Mittwoch
Nachmittag im Kieler Hafen von dem Dampfer „Helena“

angerannt. 7 Schiffsjungen ſind dabei er
trunken. Der britiſche Seneral Sir James Dormerz,
Oberbefehlshaber der Truppen in Madras, iſt ſeinen kürz
lich auf einer Jagd von einem Tiger erhalten en
Wunden erlegen. Jn Hamburg find 9 Bahn-
ſchaffner verhaftet worden, wegen des Verdachts,
in größeren Maßſtabe Reiſenden, die nicht mit einem Billet
verſehen waren zu fahren geſtattet zu haben. Den Ber
hafteten ſoll daraus eine bedeutende Einnahme erwachſen

ſein. Ein ungeheurer Eisblock, welcher uner
wartet die Wolga hinabtrieh hat bei Niſchney-Nowgorod

zwei Dampfer förmlich zerſchnitten und einen
Dampfer ſtark beſchädigt. Menſchen ſind nicht er
trunken. Der Dampfer „City of Khios“, von Calcutta
nach London unterwegs, iſt mit eingeſtoßenem Bug bei den

Downs angekommen. Derſelbe war in Kolliſion mit
einem noch unbekannten Schiffe, welches unter
zing, gerathen, Das Schickſal der Perſonen, die ſich an

deſſen Bord befanden iſt nicht bekannt. Der engliſche
Dampfer „Khiva“ iſt, wie aus Aden gemeldet wird durch
Feuer vollſtändig zerſtört worden. Alle an Bord
befindlichen Perſonen find gerettet. Die Ueber
ſchwemmungen im Staate Ohio (Nordamerika) dauern
fort. Bei Lewiſtone iſt das große Waſſer-Sammelbecken
geborſten, wobei 20 Perſonen das Leben verloren.
Ueberall iſt die Verheerung greß. Ein furchtbare s
Feuer hat in Manila 4000 Häuſer zerſtört. Eine große
Anzahl Menſchen kam in den Flammen um. Jn Senuga
feuerte auf die Kavaliere Nicola CTurro und deſſen
Sohn deren Diener nach einem Wortwechſel fünf
Revolverſchüſſe ab. Der junge Currs ſtarb während
der Ueberführung ins Spital, der Bater liegt in den letzten
Zügen. Der Mörder iſt verhaftet. Dei einer Benzin
exploſion in einer Breslauer Droguerie wurde ein
Lehrling entſetzlich verſtümmelt. Jn Heidelberg er
tränkte ſich im Neckar eine aus Baden Baden zuge
reiſte feine Dame.

Um des Kellners Bart. Aus New York wird
berichtet, daß die Kellner in zahlreichen feinen Reſtaurants
die Arbeit eingeſtellt haben weil ihnen das beanſpruchte
Recht, ihren Schnurrbart zu tragen, verweigert wurde.

Auſtraliſche Phantaſie. Die Reiſe des öſter
reichiſchen Erzherzogs Franz Ferdinand nach Auftralien und
den Südſeeinſeln hat, wie aus Sydney gemeldet wird,
einen dortigen Berichterſtatter veranlaßt, zu melden, der
Beſuch hänge mit neuerlichen Nachforſchungen nach
„Johann Orth“, dem auf See verſchollenen Erzherzog
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Zweck erreichen.

Der praktiſche Rathgeber im Obſt-
und Gartenbau,

Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt,
T Preis vierteljährlich eine Mark.

Der praktiſche Rathgeber hat die Aufgabe allen denen die ihren Garten ſelbſt be
wirthſchaften, ſei es daß ſie Obſt ziehen, Gemüſebau treiben, oder ihre Blumen ſelbſt pflegen
wollen, dauernd Anleitung zu geben, wie ſie am praktiſchſten, billigſten und ſicherſten ihren

Vier wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner ſind an der Redaktion angeſtellt.
Der praktiſche Rathgeber beſißt einen Verſuchsgarten, unter ſeiner Leitung ſteht ein Muſter
garten von 45 Morgen. Auch iſt mit der Redaktion eine Verſuchskellerei verbunden in
welcher Obſtweine nach ſtets verſchiedenen Methoden und Recepten gekeltert werden.

Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung.
Probenummern ſind auf Wunſch unentgeltlich zu beziehen durch die Königliche Hofbuch

druckerei Trowitzſch u, Sohn in Frankfurt a. O.

Ein Stubenmädchen, d. ſchon in feineren
Häuſern war, in f. Zimmern gründlich Be

ſcheid weiß etwas von der Küche verſteht, wird
bei hohem Lohn ſofort oder ſpäter geſucht.

w. Flemming, Breiteſtr, 2.

Tüchti iſchperkänferäctise Milchverkäuferinnen
für Merſeburg, welche die Milch direct bis Merſe
burg bekommen, können ſich melden in der Kreis
blatt- Expedition unter Nr. 100.

Johann zuſammen bezw. bezwecke eins Zuſammenkunft
mit dieſem, deſſen Aufenthalt dem kaiſerlichen Hofe bekannt
ſei. Die Zuſammenkunſt erſolge in aller Stille.

Ein Schulſkandal macht augenblicklich in
Chriſtiania großes Auſſehen. Ein Fräulein Fonguer,
welche ſeit 14 Jahren eine Erziehungsanſtalt geleitet hat,
iſt verhaftet worden, weil es die ihr anvertrauten Kinder
aufs Aergſte mißhandelt hat. Vor einiger Zeit veranſtaltete
die Polizei eine Unterſuchung und es ſtellte ſich dadei her
aus, daß die Vorſteherin die Kinder band und peitſchte,
ihnen Zwangsjacken anlegte, ſie unter tropfendes Waſſer
ſtellte und die armen Kinder auf jede denkbare Weiſe
peinigte. Sie ſcheint an religiöſen Wahnſinn zu leiden.
Die Bevölkerung wollte das Haus dieſer ſonderbaren Er
zieherin ſtürmen, und die Polizei mußte ſie gegen die
Wuth der aufgebrachten Eltern beſchützen.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Beſushs einer politiſchen Ver

ſammlung verurtheilte das Schöffengericht Jlmenau
drei Fortbildungsſchüler zu je s Tagen Haft
und in die Keſten. Jn dem Erkenntniſſe heißt es: „Der
Beſuch der ſozialdemokratiſchen Verſammlungen durch Fort
bildungsſchüler hat ſo zugenommen, daß es dringend
wünſchenswerth iſt, dieſem Unfug durch ſtrenge Strafen zu
ſtenern, denn es iſt zweifellos daß der Beſuch ſozial
demokratiſcher Verſammlungen für ſolche unreife Burſchen
hözſt verderblich wirken muß da ihnen durch die auf
rühreriſchen Reden der Agitatoren Religion, Moral,
Achtung vor der Obrigkeit und vor ihren
Lehrherren gefliſſentlich durch Lug und Trug
aus dem Herzen geriſſen wird, damit ſie zu dem zucht
loſen, frechen, ſittenloſen Geſindel heran
wachſen deſſen die Führer der Sozialdemokratie zur Ver
wirklichuug ihrer revolutionären Jdeen bedürfen. Vor
ſtehendes Erkenntuiß iſt nur aus vollem Herzen zu billigen

und ſei auch den Merſeburger Fortbildungs-
ch ülern zur Nochachtung empfohlen, wie es anderſeits
Pflicht der Polizeiorgaue iſt, ein wachſames Auge auf
derlei politiſche Berſammlungen zu haben und einen
Beſuch derſelben ſeitens der Fortbildungs-
ſchüler zu verhindern reſp. zu beſtrafen. Red.)

Jn dem Prozeß der gegen einen Nürnberger
Braumeiſter wegen Vergehens gegen das Nahrungs
mi'telgeſetz ängeſtrengt worden war, weil in dem
Bierſud eine todte Katze ſich befunden hatte,
iſt d Braumeiſter zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt
worden.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 6. Mai:
Wärmer, vielfach woelkig, etwas Regen-

Stellenweiſe Gewitter-
m

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 7. Mai 1893 predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr: Diakonus Bithorn.
Vormittags 10 Uhr Suyperigtendent Martiuns. Jm
Anſchluß an den Vormlitags Gottesdienſt Beichte und
heiliges Akendmahl. Superintendent Martius. Vor
mittags 11 Uhr: Kindergotteedienſt. Suyerintendent
Martius.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Diakonus
Schollmeyer. Nachmittags 2 Uhr Diakonns Bithorn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienk. (Abends s Uhr
Jünglingsverein

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Nach dem Gottesdienſt Einweihung der
Leichenhalle. Der Kindergottesdienſt beginnt Vormittags
11 Uhr.

Neumarktsékirche. Vormittazz 10 Uhr: Paſtor
Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 7, Mai i
Vormittags 9 Uhr Hochemt und Predigt. Nachmittagk
2 Uhr eine Audagt.

Letzte Telegramme.
Altona, 5. Mai. Geſtern Mittag wurde

die Ehefrau Hanſen, hierſelbſt in der Schmiede
ſtraße wohnhaft, von drei undekannten Männern
die in die Wohnung eingedrungen waren, über
fallen, geknebeltundam Bettpfoſten
feſtgebunden. Die Räuber, die alsdann
den Schreibtiſch erbrachen und daraus
fünfhundert Mark raubten, find ent
kommen. Die Bevölkerung iſt in großer Auf-
regung.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Berautwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
u der egnridirekt aus der jfa9 o vrie dalſo aus erſter Han in jedemC Je Maaß zu beziehen.

V i Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten von
von Elten Keussen, Grefeld.

ff. Braunſchw. Cervelatwurſt
(Wiunterwaare) Pfd, 1,40 Pfg.

geräuch. Rothwurſt Pfd. 75 Pfg.
KLeberwurſt 75
Sälzwurſt 75in hochfeiner Qualität empfiehlt

I. Sperial-Butterhandlung,
NNoeumarkt.

e z Nersebe kKuaekwurgt

(m. Specialität

Kleine Ritterſtr. s iſt eine Parterre
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer
und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen.

Er. geräumige Wohnung 2 Stuben,
Kammern Küche und Zubehör iſt zu ver

miethen und jederzeit beziehbar Breiteſtr. 14,
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Sonnabend, den 6. Mai.

3wangs- Verſteigerung.
Montag, den 8. Mai ds. Jrs.,

Vormittags 10“/, Uhr,
verſteigere ich in Zöſchen:

1 Pferd, 1 Preſchwagen, l Läuſer-
ſchwein, 2 junge Ziegen, 3 Hühner,
circa 1 Fuder Dünger, verſchiedene
Möbel u. dergl. m.

Verſammlungsort: Emmrich ſcher Gaſthof zu
Zöſchen.

Merſeburg, den 5. Mai 1893,

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Hypothekengelder
in jeder Höhe ſind zu 4——-4 Zinſen ſtets aus
zuleihen durch Carl Rändfleisch,
Merſeburg am Neumarktsthor 1, Aus-gangs der Sägrube

om 7. 13. Mai incl. bin ich
in Cholera Angelegenheiten nach

Berlin einberufen. Die Herren Dr.
Eysoldt und Dr. Kassler werden
mich während meiner Abweſenheit ver
treten.

Privat-Impfungen vom
28. Mai ab 8— 10 Uhr Vorm.

Sanitätsrath Dr. PenKert.

Privat-Impfungen.
Jch impfe Sonnabend, d. 6. Mai,

Nachmittags 2-3 Uhr.

Taubert,Gotthardtſte.

ritz Roennecke,
Schürzen u. Hemdenfabrik,
Johannisſtr. 17, Rähe d. Rathhauſes,

auch Eingang a. d. Geiſel,
empfiehlt als billigſte Bezugsquelle

fertige
gedr. Wirthſchaftsſchürzen v. 50 Pf. an,

extra große do. v. 100 Pf. an,
halbwoll. Küchenſchürzen v. S0 Pf. an,
weiße Schürzen, hocheleg., v. 100 Pf. an,
ſchwarze Schürzen v. 125 Pf. an,

Klammerſchürzen v. 125 Pf. an,
TaändelSchürzen v. AO Pf. an,
KleiderSchürzen (neu) v. 300 Pf. an,
gr. Sortim. Kinderſchürzen v. 25 Pf. an
bl. lein. Männerſchürzen v. 75 Pf. an
auch für Klempner, Glaſer, Stellmacher

Gerber 2c.,
Barchenthemden für Frauen und Männer

von 125 Pf. an,
dergl. für Kinder v. 50 Pf. an,
weiß. lein. Hemden für Männer, Frauen

und Kinder.
Arbeitsblouſen v. 150 Pf. an,

Kinderkleidchen in Barchent,
Elegante Neuheiten von

Damen-Blouſen in Barchent, Satin,
u. Flanell, Frauenjacken in Barchent

und Blaudruck, Frauenröcke c.
bie besten Nähmaschinen

der Welt verkaufe von heute ab für VI. T O.

Gausftau Engel,
Merſeburg, Weiße Mauer 7.

e Auch find einige gebra t t Näh-
maſchinen, ſehr gut erhalten, billig zu haben.

D Wer einen heizbaren Badeſtuhl
hat, kann täglich warm baden. Proſpect gratis.
L. W eyl, Berlin, Prinzenſtr. 49.

Geſucht z. I. October
eine

unmöbl. Wohnung
beſtehend aus 3 größeren u. 2 kleineren Zimmern,
Stallung für 3--4 Pferde, Raum für Heu und
Stroh. Nähe der Altenburg bevorzugt. Offerten
mit Preisangabe abzugeben beim

Barbierbherrn Albert Miüschur,
Markt 13.

1 noch neuer, ſchöner Handwagen
(Ziegenbockwagen) ſteht zum Verkauf

Halleſche Straße 18.

P Gaſthof in Dürrenberg
4 ſucht eine Köchin, die auch in der Haus

u. Land wirthſchaft erfahren u. mit darin thätig

W

AlIeinverkauf von
Smyrna-Knüpferei

R beſtehend in angefangenen Arbeiten zu Kiſſen, Fußbänkchen. Stuhlkanten,
Fenſterdecken, ſowie Spiegel, Bett Sopha, Flügel Schreibtiſch9 und Zimmerteppichen.

m

v

c Anleitung zur Knüpfarbeit wird gern und unentgeltlich ertheilt.

rung o ren,9 Firma: Bill Ploehn G Co.
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J. G. Knauth KSohn,

Entenplü«caun S.,
Spezial- Geſchäft

e fürS Stroh-, Filz-, Loden, Mechanik-und Seidenhüte, Mützen in Stoff
Seide, Lofah, Leinen,

ſowie verſchiedene moderne für Knaben
und Kinder.

Shlipse, Handschuhe
in Glace., Wild und Waſchleder, Seide

und Zwirn.

Gummi- und Bordenträger, Leinen- und Gummiwäſche, Reiſe-
pantoffeln und Schuhe.

Nur vorzüglichſte Fabrikate, bei anerkannt größter Auswahl, zu den allerbilligſten Preiſen.

Reparaturen prompt.

22

Dr. Miehaeltg
bichel Cacao

Stärkendes (tonistrendes) Nahrupgsmittel für jedes Alter

Zweckmässig als Ersatz für Thee und Katfkee.
Zum medicinischen Gebrauch bei Kkatarrbalischen

Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säuglingen
zeitweise als Ersatz für Milch besonders bei diarrheischen
Zustünden mit sicherer Wirkung anzuwenden, e

Zuerst in der unter T.eitung des Herrn Professor Dr.
Senator stehenden Poliklinik des Augusta-Hospitals zu
Berlin mit ausserordentlichem Erfolge angewandt. e

Giehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift“ Nro. 40, 1885.)

500 Gramm Büchse, Verkauf Mark 2.50

Kalserſ: o 250 1.30niol.hetieteranten Probe:Büehse 980S in kö n. e V 1 vS Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche
e und Erfolge auf Franco- Anfragen gratis.Alleinige VFabrikanten:
Gebrüder Stollwerelk., Köln am Rhein,

7 Vorräthig in allem Apotheken

C Daechsteine, Viehtröge,
Waſſerleitungsröhren, Drainirröhren, Pflaſterſteine feuerfeſte Steine u. ſ. w.

empfiehlt

Thonwaarenfabrik Altenbach Eugen Hülsmann,
b. Wurzen i/ S. ſonſt Carl Guſtav Harkort.

Eier Shigſſnner Fukkerrithen,iſt in der Nähe des Marktes billig zu ver- emiethen. Wo? ſagt die Kreisblatt Exp. en Gurken. n
5 empfieh Julius Thomas.

Jm Garten Weißſenfelſerſtr. 2 ſind zu Friſche In fr7 r
friſchen Waldmeiſter,vermiethen 1 Wohnung, 5 Zimmer mit Zubehör,

Parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer mit Zu neue hochfeinſte MatjesHeringe,
behör, über dem Parterre, und zum 1. October zu neue Malta- Kartoffeln.

beziehen. Teuber. C. L. Zimmermann. T R 3

x—“JV--—ü—-

Hermanische Pischhaudlung.

Friſch auf Eis:

Scheliſisch, Cabeljau.
Verſchiedene Räucherwaaren.

Conſerven, Südfrüchte.
Bratheringe u. Sardinen billigſt

W. Krähmer.
Freie turneriſche Vereinigung.

Parthie: „yhäuser“.
Abfahrt Sonnabend, 6. Mai, Nachm. 4 Uhr 50 M.
Sammelort: Bahnhof pünktlich 4 Uhr 30 Min.

Fahrkarte: Merſeburg-Kelbra 1,90 M.
Roßla Merſeburg 2,20 M.

Von Roßla nach Halle Schnellzug. Ankunft in
Merſeburg 9,57 Abends.

Der Vorſtand.

Reichskrone.
Sonntag, d. 7. Mai, von Nachm. 4 Uhr ab:

S Balimusik.R. Walther.

Zur guten Quelle.
Sonntag von 8 Uhr an:

T Tanzvergnügen.
V. er.Leipziger Stadttheater.

Neues Theater. Sonnabend, 6. Mai, Anfang
6 Uhr, Goethes Fauſt II. Theil. Altes
Theater. Sonnabend, 6. Mai. Anfang 7 Uhr,
Der Raub der Sabinerinnen.

Für den Be en
ging weiter ein: Verwittw. Präſ. Michaelis
1 Liſchläufer; Fr. Reg R. Hägermann 3 M,;
Fr. Fabrikbeſ. Dietrich 9 Spiele u. 50 Packetchen
Chocolade; Fr. Nägler 4 Paar Kinderſtrümpfe,
1 Schreibzeug und verſchiedene Spielſachen; Fr.
Präſ. Gabler 10 M. Frl, v. Wölkern 1 Arbeite
korb Frl. Ritter 2 Wandteller und 1 Kinder-
röckchen; Frl. Schönberger 3 M. Fr. Paſtor
Werther 10 M. Ungenannt 3 M. Hptm. Gesky
3 M. Frl. Zſchetzſchingk 3 M. Fr. Landesrath
Vorſter 5 M. Fr. Geh. R. Crüger 1 kl. Wäſche
rolle u. kl. Waſchgefäße för Kinder Frl. Wegner
1 gehäk. Garnitur, Frl. Haupt 1 geſt, Garnitur;
Frl. Naumann 2 Schürzen Frl. von Schell 1
Morgenhaube, 2 Paar gehäk, Schuh, 1 Knäul-
halter, 2 Wäſchebänder, 1 Waſchtiſchgarnitur, 2
Unterſetzer und verſch. Kleinigkeiten Ungenannt
Tabak und Cigarretten Frl. Schraube 1 geſtrickt.
Rock, 2 Taſchen, 1 Spielſchürze, div, Kleinigkeiten
Hr. Ober-Reg.R. v. Rebeur 8 M. Tiſchlermſtr.
Malpricht jun. 1 Hocker; Fr. u. Frl. Schellbach
1 Tiſchdecke, 1 gem. Briefmappe, 1 kl. Oelbild;
Fr. Schwickert 1 Theebrett, 1 Arbeitekorb, 1 Cart.
Briefpapier, 1 chineſ. Schirm, 2 Blumentopfhüllen;
Fr. Reg.R. Rudolph 1 Schwarzwälder Uhr, 1
gebr. Bilderrahmen, 1 gem. Glaskugel Fr. Reg
Rath Treibel 1 Pfd. Thee, 1 Morgenhaube, 1
Unterſatz.

Der Vorſtand
des vakerländiſchen FrauenPereins.
1 5 Mark für die Neumarktskirche ſind

mir von unbekannter Hand
zugeſtellt worden und werden, falls von der freund-
lichen Geherin nicht anders verfügt werden ſollte,
dem bereits vorhandenen Fonds für Ausſchmückung
der Kirche hinzugefügt werden. Herziichſten Dank

Teuchert, Pfarrer.
[„-S Trer rere e See e S e
I Gestern Abend 8 Uhr starb nach

längerem Leiden meine gute Mutter,
j unsere liebe Schwester, Schwieger- u.

I Grossmutter, Frau Wherese verw. S
J Uhliäseh aus Leipzig, im 69. Lebens-

J jahr. Beerdigung findet Sonnabend, d.
6. Mai, Nachm, 3 Uhr vom Trauer-
hause, Dammstr, 2, aus statt,

Im tiefsten Schmerz

i J. A. Gaiser und Frau
geb, Uhliseh,

Merseburg, den 5, Mai 1893.

Da
Für die zahlreichen Beweiſe der innigen Theil-

nahme bei dem Dahinſcheiden meiner lieben un
vergeßlichen Muttter, der Frau verw. D. Wolf
hier, ſage ich meinen tiefgefühlten herzlichen Dank.

Der tieftrauernde Sohn.
Emil Wolff.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise der Liebe

und Theilnahme bei dem Hinscheiden
unserer lieben, unvergesslichen Mutter
sagen wir unsern aufrichtigsten Dank,

Merseburg, den 4. Mai 1893.
Die tieftrauernden

Geschwister Schlegel.
A ſein will Antritt kann ſofort geſchehen.

ver Squellpreſſendruc und Verlag von J. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 8.

Hierzu Blätter für Unterhaltung und BVelehrung
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